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Ich danke dir für deinen Brief und mochte mich beeilen,dir zu
sagen,dass ich im C-eraftgsten keine 3el¿eidigungen darin gefun-
den habe».3ekenntnisse einer schönen Seele sind,welches immer ihr
Inhalt sein möge»immer eine gute Sache und u»A. dazu sind wir Theo-
logen ja bekanntlich da,um solche gelegentlich entgegen zu neh-
men. Erinnerst du dich unsres gemeinsamen Zofingerkuppanen Richard
Preiswerk v/o Bolle? T2r ist jetzt seit Jahren Arzt in Alexandria
und ich habe eine angenehme Korrespondenz mit ihm,in der auch er
mir von seiner mangelnden ''Gläubigkeit" erzählt hat*"JJs verhalt sich
Alles nach ein bischen anders als ihr alten Sünder es euch vor-
stellt; aber von mir soll euch darum kein Leid geschehen»Die Leute,
an denen ich meine auch in deinem Brief erwähnte "Kampffreudigkeit11

etc übe,sind grundsätzlich nur die üblen Theologen{ unter denen
übrigens die "freisinnigen0 nur eine und nicht einmal die schlimm-
ste Gruppe bilden) 9während solchen Cylinderherren T#ie dir vorla,u-
fig Pardon ¿gegeben wird*
Umso mehr hoffe ich also,dass du deine Absicht,sich hier zu besu-
chen realisieren wirst*Ich bin vergangene ̂ oche Grossvater gewor-
den dank meiner Aeltesten*die hier mit einem Uaon von der Chemi-
schen namens Sellweger verheiratet ist.Mein ältester 3ub steht vor
dem ersten theol«":;xâ en uncí halt nächsten Uitt^och den Vortrag aber
das ewig junge und schöne -Centraldiskussionsthezna-: ''Sinn und Svseck
üer Zo fingía'' odo àgi« Alle diese Zustände magst du dann aus der
¿iahe beschauen und dann wollen 7?ir bei einem schwarzen Kaffee oder
so beschaulich Rückblick und Ausblick halten.
Sei indessen herzlich gegrüsst

von deinem alten


